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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Muller. 


Vom heutigen Tage on werden Briefe mit Papiergeld 
men. Um aber das Desiufections- Verfahren mit möglicher 


Montag den 8. Auguſt. 2 


Beförderung mit den Poſten angenom⸗ 
Schonung der Papiere ausführbar zu 


machen, durfen die Briefe das Gewicht von 4 Loth nicht überſteigen und müſſen 2 Stunden vor dem Ab: 


gange der Poſten eiageliefert werden. 


Baare Geldſend 


ungen müſſen bis auf weitere Beſtimmung noch 


von der Beförderung mit den Poſten ausgeſchloſſen bleiben. 


Das Publikum wird hiervon benachrichtigt. 
i O ber 


Jen [n d. 


Berlinden 4. Auguſt. Des Koͤnigs Majeſtaͤt ha⸗ 
den Allergnaͤdigſt geruht, den Wirklichen Geheimen 
Rath Ancillon zum Staats⸗Sekretair für die aus⸗ 
wörtigen Angelegenheiten zu ernennen. 
Se. Maſeſſat der König haben den Major und 
Kommandeur des erſten Bataillons (Graudenzſchen) 
21. Landwehr⸗Regiments, Heinrich Adolph Weſt⸗ 
phal, unter dem Namen: Weſtphal von Ber⸗ 
gener, in den Adelſtand zu erheben geruht. 
Se. Kdnigl. Hoh. pi Prinz Karl ift nach Fürs 
uſtein in Schleſien abgegangen, 
2 Inſtiz-Kommiſſarius Reinecke zu Oſter⸗ 
wieck iſt zum Notarius in dem Bezirke des Ober. 
Landesgerichts in Halberſtadt beſtellt worden. 

— OS 1 


Aus lan d. de 


Königreich Polen. a 
Warſchau den 26. Juli. Die Nowa Polska 
vom 25. meldet: Es verbreitet ſich das Gerücht, daß 
wir einen andern Generaliſſimus erhakten. Viele 
behaupten ſogar, daß dieſer Wechſel durchaus noͤthig 
ſei.— Daffelbe Blatt enthalt unter dem 25. folgenden 
Artikel über die Expedition nach Siedlec: „Wir hofften, 
daß die Expedition nach Siedlee von wichtigen Folgen 


Poſen, den 7. Auguſt 1891. 
P. uf. Pa m t. 


+ Son Kavallerie verrannte ihm 
m zu thun? Der Soldat wußte es — er wollte käm⸗ 
p en. 


Espagne. 


ſeyn, daß das Ruͤdigerſche Corps eingeholt und ge⸗ 
zuchtigt, und daß der dem Seger Jankowski zum 
Vorwurf gemachte Fehler wieder gut gemacht werden 
würde. Wir ſehen jedoch unſre Hoffnungen getauſcht. 
Kaum iſt der Feind eingeholt, kaum haben wir Bor⸗ 
theile davon getragen, ſo ziehen wir unſere Kolonnen 
ſchon wieder zurück. Wir eilen nach Warſchau, und, 
die Thuͤrme der Stadt im Geſicht, kehren wir wieder 
um. Drohte etwa der Hauptſtadt Gefahr? Nein. 
Alſo wieder nach Siedlec! Wir ermuͤden das Heer 
durch ſtorke Märfche fo, daß es darüber murrt: Es 
erreicht den Feind, und erhält Befehl, eine ruͤckgaͤn⸗ 


gige Bewegung zu machen. Faſt erweiſen wir Ruß⸗ 


land Dienſte. Ich will nicht ſagen, daß dies Verratb 
ſei; aber ich behaupte, es find Fehler. Warum. hat 


man bei Kaluſzyn die 13 Stuͤck Geſchuͤͤtz nicht genom⸗ 
men? Nur ſehr unbedeutende Kräfte deckten dieſelben. 


Der fliehende Feind wurde abgeſchnittey, eine Divi⸗ 
den Weg. Was war 


ö Der Befehlshaber wußte es nicht. Er griff 
nicht an, un Jin irc machte en rec, 
davon. Auch im Plockſſchen verfäumte man vorſaͤtz⸗ 
lich die Gelegenheit zu einem Gefecht — man wollke 


ſich nicht ſchlagen. Hat der Oberbefehlshaber von 


dieſen auffallenden Fehlern Kennt viß? Ja. Warum 


entfernt er die nicht, welche ſie begehen? Wollen wir 


wur 


durch eine Menge von A 
lution vernichten? Wit 


- 
=> 


laßt, von alen Seiten ſeine Streitkräfte nach Wars. 
ſchau zu ziehen und dort das einzige Polniſche Heer in 
feiner Geſammtheit, wie in einem Fiſchergarn, einzu⸗ 
schließen, Wirklich kann die auf dem rechten Weichſel⸗ 

fer zwiſchen Plock und Thorn zurückgebllebe nne Ruſſ. 
. jeden Augenblick leicht praga angrei⸗ 
fen, wahrend die bef Rieſzawa auf das linke Ufer üͤber⸗ 
gegangene und die Wege a Blonie, Naſzyn und 
Piaſeczuo abſchneidet; die dritte, unter Rüdiger an 
der obern Weichſel ſtehende, kann nach Belieben ſich 


mik Leichtigkeir nach Radom degeben, falls ſie auf dem 
liaken Weichſels Ufer und auf der Straße nach War⸗ 
ſchüweperiren will, oder, wenn ſie auf dem rechten 
Ufer zu wilken brabſtchtigt, nach Kock, Garwolin 
gehn“ Angenommen, fie geht auf das linke Ufer, fo 
werben df jetzt in Beſſarabien, Podolien und Wolhh⸗ 
nien befindlichen Corps, d. h. Kaiſarow, Kraſſowski 
und Roth, ohue Hinderniß nach Lublin vorrücken und 
ſich der Poſition Minsk bemächtigen. Dagegen koͤnn⸗ 
ten die von Brzese Litewski kommenden Truppen das 
rechte und linke Ufer des untern Bugs, und dadurch. 
auch Beide Ufer der Narew einnehmen; und da außer⸗ 
dem ß ſere Truppen in Litthauen und Samogitten eine 
Schlappe bekommen haben, fo kbunen dle Ruſſen von 
Bialyſtock und Lonza her ſich ohne Schwlerjgkeit War⸗ 
ſchau nähern. Warſchau behält alſo keine einzige 
Seite frei und das ganze Land iſt in ſeinen 8 Wojewod⸗ 
ſchaften dkkapirt. Das Schſckſal des Vaterlandes 
Bon der e e e ee abhäns 
nig machen, heißt, daſſelbe an einem dünnen Faden 
aufbängen. Die Geſchichte lehrt uns, daß es keine 
ſo fefte Stadt giebt, die ſich nicht nach einer gewiſſen 
Zeit ergeben müßte, oder die nicht vom Feinde genom⸗ 
men worden wäre, obgleich dieſer weit größere Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſiegen hatte, als die ohne beſondere 
Kunſt aufgeworfenen Schanzen Warſchau's ſind. 


Oft helfen auch uͤbermenſchliche Anſtrengungen nichts, F 


wie die Veiſpiele von Karthago, Numantia, Syta⸗ 
kus, Maſſiſia, Sagunt, Jeruſalem und Konſtanti⸗ 
nopel beweiſen. Auf dieſe Weiſe ſchneiden die in al⸗ 
len Richtungen ſtehenden Feinde Warſchau die Zufuhr 
der Lebensmittel ab, koupiren jede Kommunikation 


mit dem Lande, verhindern die Hülfleiſtung, die uns 


don befreundeten Nationen zukommen koͤunte und 
machen ihre Intervention wirkungslos. Was muß 
mau nun aber unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
bun? Autwort: Man muß, da der Feind ſeine 
Krafte theilt, einzelne Theile derfelben mit über wik⸗ 


ging es nur darum, 


zuſammenrief und ſich mit dem rechten Flügel 


gender Macht angreifen. In dieſem Augenblick broßt 
uns der Feind von 3 Punkten m man muß alſo 1 


: 3. dieſer Punkte Obſervations⸗Corps aufſtellen, 
u 


d auf den dritten und nächſten herfallen und dort 


einen glänzenden Sieg erringen. Das Syſtem des 


Fabius iſt jetzt nicht au feiner Stelle, es iſt vielmehr 
unſerm Inkereſſe verderblich; denn jenem Feldherrn 
8 3eit zu gewinnen und zur Rete 
tung Roms neue Streitkräfte zuſammen zu bringen. 
Wil unſerer Seits haben kein Land mehr, aus wel“ 


dan uns Verſtaͤrkungen zukommen könnten, und 


von Skrzynecki angenommene Syſtem iſt nur 
den Ruſſen zutraͤglich, weil fie Niederlagen erlitten 
haben und deshalb Verſtaͤrkungen bedürfen. Der 
geſunde Menſchenverſtand gewaͤhrt die Ueberzengung, 
daß es leichter iſt, einen geſchwaͤchten Feind lle 
winden, als einen, der neue Kräfte an ſich gezogen 
hat. Sollen wir nun Offenfiv: oder Defenſid Krieg 
fuͤhren? Ich antworte, Offenſio⸗Krieg, denn es 
geht nur darum, ein großes Stück Land frei zu man 
chen, deſſen, Hülfsmittel wir zur Beendigung des 


Kappfes benutzen wollen. Kaͤme es uns nur auf 


die Vertheidigung von 8 Wojewodſchaften an, fo har‘ 
ben wir hierzu ein Stück Papier, welches man den!“ 
Wiener Traktat neunt, und in dieſem Falle wärde 


die Vertheidigung Warſchau's nuͤtzlich ſeyin, um de? 


neu, welche dieſen Traktat nicht beachten wollen, 
diplomatiſche Schwierigkeiten zu verurſachen und del 


7 


Kabinetten Zeit zur wirkſamen Intervention zu ver 
j | aach 29 l“ 


ſchaffen. Durch Abſendung 

hynien und 3 hat Skrzyneckt, hinſichts des 
Defenſiv⸗Krlkges, die rechte Art und Weiſe keines⸗ 
wegs getroffen. Es war klar, daß die nach Wolhy⸗ 
nien abgeſaudren 4000 Maun früher oder fpäter auf 
die aus Beſſarabien, Podolien und Wolhynien kom⸗ 
menden 40,000 Manz ſtoßen wurden. Die Abſen⸗ 
dung unſerer Truppen nach Lithauen zog die Auf⸗ 


merkſamkeit des Feindes beſonders auf ſich, und er 


mußte dorthin größere Streitkräfte abſenden. Damals 
haͤtte man von dieſer Diverſion in der Art Nutzen sieh 
hen follen, daß man Über Diebitſch herſiel, ihm keis 
nen Augenblick Ruhe ließ, das auge ee 
Owernicki, mit dem linken au Chlapowsli anſchlo 
Ein ſolcher Schritt würde das Genie des Feldherrn 
gezeigt haben, und wir würden jetzt mit dem rechten 
luͤgel bei Kaminiec⸗Podolski, mit dem linken bei 
Riga ſtehen. Gegenwärtig iſt periculum in morz. 
Noch iſt aber Zeit zu einem ſchnellen Verfahren, ob⸗ 
gleich jeder verlorene Tag, jede verlorene Minute 
ein Todtſchlag an unſerer Sache iſt. Alles überzeugt 
uns, daß der Feind ſich bemuͤht, uns einzuſchließen. 
Dieſe Einſchließung wird unſer Grab ſeyun. Wir 
fürchten nicht unſern Tod, wohl aber den Tod des 


Vaterlandes; wir fürchten nicht den Feind auf 


freiem Felde, aber wir 
eingefchloffen find.“ 
Mar ſchau den 27, Juli, Schreiben des Grup 


fürchten ihn, wenn wir 


— 
* 
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rals Lubienski an die National⸗Regierung aus dem 
Hauptquartier Czysle vom 25, Juli: „Als Gene⸗ 
ral Mühlberg die Nachricht erhalten hatte, daß 
eine feindliche Kolonne unter General Gerſtenzweig, 
aus 6 bis 8000 Mann und mehreren Kanonen be⸗ 

ebend, in die Gegenden von Sochocln einrücke, 
um ſich aus Pultusk nach Nieſzawa zu, mit der 
Armee des Grafen Paſzkiewicz zu vereinigen, traf 
er unverzüglich Anftalten, um derſelben den Weg 
zu vertreten; ein mehrtaͤgiger Regen hatte die Wege 


verdorben; daher die Maͤrſche zur Bewerkſtelligung 


des erwähnten Zweckes aͤußerſt erſchwert wurden. 
Deſſen ungeachtet langte die Kavallerie : Divifion 
unter dem Kommando des Generals Turno am 23. 
d. M. um 4 Uhr Nachmittags in Racig2 an, wo 
benannter Geueral, die ganze feindliche Macht an⸗ 
treffend, dem Oberſten Mylielski den Befehl ertheilte, 
mit dem 2. Krakuſen⸗Regimente, welches das Ne: 
giment der Litthauiſch⸗Ruſſiſchen Legion zur zwei⸗ 
ten Linie hatte, den Feind unverzüglich anzugreifen; 
allein wegen des lehmigen, von den Regengüöſſen 
weich gewordenen Bodens konnten die Operationen 
der Kavallerie von beiden Seiten von keinem gro⸗ 
ßen Erfolge ſeyn; man mußte ſich daher nur auf 
den Gebrauch der Artillerie beſchraͤnken. Unſere 
bis an die Knie im Waſſer watend, mit ihrem ges 
wohnlichen Eifer dem Feinde entgegenellte, war 
kaum im Stande, da ſie jeden Augenblick von den 
angeſchwollenen Vaͤchen und weggeriſſenen Brücken 
auflesen A pie in der Nacht bei Raeizs 
anzu 
hatte, konnte er nicht mehr ſeinen Weg in der be⸗ 
abſichtigten Richtung nach Drobin fortſetzen, ſon⸗ 
dern ſetzte auf die andere Seite der Wkra Über, und 
a — erchinter ſich die Brüder abgebrochen, zog 
er 


ch nach Ciechanow zuruck. Der mit einer Kas 


vallerie⸗ Dieiſion auf dem Wachtpoſten in Plons 

ſtehende Major des 3. Ulanen Regiments Ztolkiewicz 
brach, nachdem er das Getdſe der Kanonen ver⸗ 
nommen halte, mit 6 Pelotons nach Racizz auf, 
und nachdem er 2 Pelotons zur Verfolgung der 
feindlichen Dragoner beordert hatte, nahm er den 
Quartiermeiſter des Grodnoer Huſaren-Regiments, 
und 10 Kuſaren gefangen, und erbeutete viele Fuh⸗ 
ren mit Febensmilteln nebſt Fourage. Der Feind 
büßte in dieſem Gefechte mehrere Offiziere und viele 
Mannſchaft an Todten, Verwundeten und Gefan⸗ 
genen ein. Unſererſeits verker das 2. Regiment der 
Krakauer Kavallerie 2 Offiziere höheren anges, 
von denen der eine geblieben und der andere ſchwer 
verwundet in Gefangenſchaft gerathen iſt, desglei⸗ 
chen buͤßte es mehrere Gemeine an Verwundeten 
und Gebliebenen ein. Der General Zurno 2 den 
in dieſer Schlacht gebrauchten Truppen das hoͤchſte 
Lob widerfahren, vorzuͤglich ruͤhmte er die wahrend 


eines dreiſtündigen Kampfes bewiesene Ausdauer 
2 * N A 2 a 


und Tapferkeit der 2, Batterie der vom Obriſten 
Kolpsko befehligten leichten reitenden Artillerie,“ 

Der Generals, ſouverneur der Hauptſtadt Wars 
ſchau brachte am 25. Juli zur ö entlichen Kennte 
nf: daß, na Euſcheldung des außerordentlichen 
Kriegsgerichts vom 25., der Bürger Karl Leſſel bis 
zur Beendigung des ganzen Prozeſſes auf freien 
Süßen 9 ſolle, doch unter der Bedingung, 
daß er ſich nirgends von Warſchau außerhalb der 
Darrieren entferve und auf jede Aufforderung ſich 
vor Gericht ſtelle. i wer 

Da man aus unbewußten Gründen das Gerücht 
in der Stadt verbreitete, daß General Jankowski 
aus dem Gefaͤngniß entkommen ſei, ſo mucht der 


Munizipal⸗Rath den Mitbürgern bekannt, daß dies 


falſch iſt, indem er ſich mittelſt einer Oelegatios 


augenſcheinlich davon überzeugt hat. 


Der Driennik Powszechny ſpricht fi. öber das 


Ereigniß des Gielgudſchen Corps folgendermaaßen 
aus: „Dem General Gielgud hat man bis auf den 
letzten Augenblick vertraut; ſeine vergeblichen Sei⸗ 


tenmärſche nach Kieyhdany, wo es keinen Feind gob, 


ſeine Verzoͤgerung Wilna zu erſtuͤrmen, dis ſich die 


Ruſſen dort perſtärkt hatten, endlich ſeine wieder⸗ 


holten Maͤrſche und Unthaͤtigkeit in Roſſtenna, bis 


die ganze Ruſſiſche Macht heran cückte, allet dies 


oͤffnete noch nicht die Augen der armen Armee. Der 
Stab dieſes Generals und ſeine geheimen Abſichten 


geboten ihm das Kommando mit allen Kräften an 


ſich zu reißen. Alle vernuͤnftigeren höheren Offiziere 

und alle Bürger Lithauens erklärten laut, daß er 
agen. Als der Feind denſelben wahrgenommen des Oberbefehls unwurdig ei, da leider ſo viele 
Safta von dem Mängel ſeiner Talente und der Ges 
fahr, welcher er die allgemeine Sache preisgegeben, 
nur zu deutlich zeigten. Doch das zum Zutrauen 
geneigte Heer ſchrieb dieſes alles anderweitigen ge 
ezettelten Jutriguen zu, und 
i 


gen dieſen General an 

trauete ihm ſo lange, br 
der Dinge keinen Zweifel mehr in dieſer Hinſicht, 
übrig ließ. Der Augenblick kam heran, wo diefer 
General eutlarot wurde, und unſer vom reinſten 
Patrletismus durchdrungeues Heer konnte ſich kei⸗ 
neu Rath geben. Es wollte bis auf den letzten 


Maun kämpfen, da treunte ſich jener mit einem 


verführten Thelie und überredete die Anderen, die 
Waffen nlederzulegen, Da traf den Verräther die 
gerechte Strafe; doch leider zu ſpät! Die allges 
Ineine Sache har einen ſchrecklichen Stoß bekommen. 


Bel dem allen iſt noch nicht jede Hoffnung in Kite 


thauen verloren. Noch befinden ſich dort die Gee 
nerale Dembinski 8) und Sierakowski, und daß die 
Preußiſchen Blätteß gar nichts von den Inſurgenten 
berichten, iſt ein gutes (?) Omen. 5 a 
Man will mit Sicherheit wiſſen, daß der General 
Krukowiecki wiederum das wichtige Amt eines Gou⸗ 
derueurs der Hauptſtadt Warſchau bekleiden wird. 


) ſ. unf. Ztg. Neo, 176. und 10 


is endlich der traurige Stand 


# 


7 


7 
re 


bes beißt, dag die Rufen norgefen Kung be. 
der Wera mit feinem Corps vorwärts gerückt und 
bot ſich mit der Armee des Ge, Paßztie wie vereis 


t. 7 ! d ra ra m 32 
igt Di a mud reine RR IR EN, 
Juli. Der Khuig, bat unterm 
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r 
Paris den 26. W. hal 
18. ein Schreiben an alle Franz iſche Erz⸗ 
„Biſchöfe und Biſchöfe erlaſſen, worin er dieſelben 
auffordert, für die am 27. 28, und 29. Juli 1830. 
dei Verthedigung der Geſetze und der Freiheit ges 
fallenen Bürger einen Trauer⸗Gottesdienſt in allen 
Kirchen ihrer Dideeſe zu fejern. 
Der Moniteur theilt einen Bericht des Kriegs⸗ 
Miniſters an den Kbnig mit, in Betreff der Pen⸗ 
ſionen, welche ſeit dem Jahre 1814 an die ehema⸗ 
ligen Chouans der Vendée von dem Staate ers 
theilt worden ſind, und tragt bei dem gegeuwätti⸗ 


auf folgendes Dekret zan; 1) die den alten Veudee⸗ 
Soldaten zugrſichetten jährlichen Unterſtützungen, 


den Finanz⸗Geſetzen gemäß, fortwährend zu bezah'⸗ 


len, die Eimſtellung derſelben aber gegen ſolche 


n unruhigen Zuſtande der weſtlichen Provinzen 
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ibeem Gemahl, dem Worguls- von Lolle, gefte 
het kingetroffr. . we 5 geſtern 
Diem Journal de Maine 


y 


und Loire zufolge, wel⸗ 
gert ſich die Geiſtlichkeit von Angers, für die Opfer 
* Juli⸗Tage eine gottes dienſtliche Feier zu be⸗ 
en. gr 
Der hieſige Aſſiſenhof verurtheilte einen jungen 
Mann, der bei den Unruhen des verwichenen Mai 
auf dem Platze des Palals-Royal verhaftet würde, 
weil er die Republik und Napoleon -II. hatte hoch 
letzen laſſen und gerufen hatte: „Nieder mit Lud⸗ 
wig Philipp!“ zu dreimonatlichem Gefaͤngniß. 
General Belliard iſt, wie das Journal du Com- 
merce meldet, mit Jnſteuctionen verſehen, von 
bier nach Brüffel abgereiſt. n 
Der Gouverneur von Martinique hat zur Feier 
des Namensfeſtes des Königs vierhundert und einige 
Sklaven freigelaſſen. au 
Nile On 
Herzogenbuſch den 24. Juli. Geſtern ſind 
hier Se. Majeſtaͤt der König mit Sr. Kduigl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Friedrich adgeftiegen, Die hohen 
Perſonen wurden von der Beſatzung und der der⸗ 


Perſonen zu verfügen, von denen es feſiſteht, daß ſammelten Volksmenge mit großem Jubel empfan⸗ 


N 


Waffen, e 8 
2 N en ee ee ahenhletk Unter⸗ 
42 bangen auf, den Bericht, der dein Kbnige von 
Zeit zu Zeit g c 


> 


Betrag der vorgenommenen, Auslöſchungen zu vers 


e zu den gegen die öffentliche de bewa 
f een e gen dieſen Banden wiſſentlich 
Muairion, Lebensmittel u. ſ. w. verſchafft 


einacht wird, ganzlich zu unterdrük⸗ 


ten. 3) Den für 1832 verlangten Kredit um den 


mindern. Der König bat dieſen Vorſchlag geneh⸗ 
I usa: ud ae Shin, r 2 


— 


migt. 1 3ER segen 
denen Gerichtshof zu Laval bor vor kur: 


zem den der Aufreizung zum Bürgerkriege und der 


e e dee ehemaligen Euoyanı Char 


zu Sjährigem Geränguiß und einer Geldſtrafe 
von 500 Fr. verurteilt. 5, Win 


Der Ami de la Charte berichtet auß Nantes vom | 
1. d. M., daß dre, Banden pon Chonand auf Disifion beſichtigen, bei welcher Gelrgenbeif 
mehreren Doͤrfern in der Umgegend vog Charesus 1214, 0 Mann verſammelt ſeyn w 
briant umberziehen und die dortige National- Ga 


ntwaffnet haben.. een e war i 
5 * 1 aus Lauſanne dom 10. d. M. zu⸗ 
folge, iſt der Herzog von Blacos von Genf uber 
Rumily und Chambery nach Turin abgereiſt; die 
Hrn. v. Renneville, v. Beaufremont und einige 
andere Anhänger. der vorigen Regierung, welche in 
Genf den vertrauten Umgang des Herzogs von 
Blacas bildeten, find theils dort zurückgeblieben, 


bells in ihre früheren Wohnſitze In der Schweiz zus de 


ruͤckgekehrt. 
In Montpellier iſt, nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten von dorther, die Ruhe vollkommen wiederherge⸗ 


t. Fe 
ie Jufankin Donna Anna von Poetugal iſt mit 


Behdrde bewaffne⸗ gen. 


geruhten Se. Majeſtaͤt der 


rde 
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berufen. 25 det 
ſentanten ſollen ſich am 8. September in Bruͤſſel 


Heute, nach dem Gottesdienſt, nahmen Se. 
Majeftat mit dem Prinzen zuerſt die Belatzung 
und dann die Abtheilung der Kanonelhbdte vou 
Crevecoeur in Augenſch ein. 1 
1 2 8 11 a 
A e 
der Prinzen einer Anzahl Perfonen Audſeizen zu 
ertheilen. Am Montage haben Se. 955 tät in 
der —— von Beſt die bat e es Ge⸗ 
nerals Coft⸗Heiligers ſtehende Reſerde Oföſſion in 
f Augenſcheln ene Auch dieſe T ul, 6 
700 an der Zahl, begrüßten den König und di 
ar en mit dem größten Enthuftasinus. 
Eindhoven hatte man bei der Ankunft des 


re x 


die Stadferleuchtet, und heute w ajes 


Herzo genbuſch den 26. 


c 


ſtaͤt auch die Zte auf der Woͤnſelſchen Heide ſtel 
rden. 
Durch eine Kbafgliche 
‚werden die Wahl Kol⸗ 
ft züſam men 
der Mepräs 


u "Bröffel den ey. Juli. 
Verordoung vom 20. d. M 
legien in Belgien auf den 29. Augu 
Der Senat und die Kammer 


verſammeln. a * 

Nach einer andern Königlichen Verordnung vom 
nämlichen Tage ſollen die Akten und Paptere der 
proviſoriſchen Regierung und der Regentſchaft in 

n Archiven des Königreichs niedergelegt werden. 
Durch eine Königliche Verfügung vom 24. d. find 
Tr v. Meulengere zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten und der Marine, Hr. Ralkem zum 
Juſtiz⸗Miniſter und Hr. J. A. Coghen zum Finanz⸗ 
Miniſter ernannt worden, — Herr v. Sauvage, 
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‚Minifter des Jane 
55 bebalten a efeuilles. 27287 
Der Velgiſche Moniteur äußert fi) unzufrieden 
“ber die in der Franzöſiſchen Thronrede angeküͤn⸗ 
digte Schleifung der Belgiſchen Feſtungen, ſo wie 
e e Aeußerung, daß der König der Belgier nicht 

deutſchen Bunde gehören werde. Die Erledi⸗ 
gung dieſer ſehr zarten Frage in Bezug auf Luxem⸗ 
. m hänge ganz beſonders von der geſetzgebenden 
Gewalt Belgiens und dem Frankfurter Bundes⸗ 
tage ab. ey 
Be: GroßbFitannien. „ 
London den 23. Juli. Dieſen Nachmittag 
war wieder -Kabinetsrath im auswärtigen Amte. 
11 der Stzung des Unterhauſes am 20. iſt über 12. 
2 Mae abgeſtimmt worden; jeder vorgekom⸗ 
mene ame ward Gegenſtand der Diskuſſion von 
Seiten der Torys; auf der erſten Liſte ſind nunmehr 


noch A Flecken übrig. Lord Althorp ſtellte den Anz 
ackcag, 15 bis zu beendigten Debatten, die Reſorm⸗ 
Hill den Vorzug vor allen andern parlamentariſchen 
„„Geſchäften haben möchte. Win si 

„ 39 der vorgeſtrigen Sitzung des Oberbauſes bes 
28 1 mi ſich mit der von dem Erzbiſchof von 
5m. Gauterbiirp vorgelegten Bil ia Betreff der Zehnten. 


% Ju dein Unterhauſe wurde die Dikkaſſton in Betreff 
der Reform⸗Bill fortgeſetzt. Das Haus ſtimmte über 
n den Vorſchlag ab, daß neigen Dowton des 
Wahlrechts wicht beraubt werden follte. Von 518 
u. edern ſtimmten 274 gegen und 244 für den 
nF 3 das Minifterium uur eine Majo⸗ 
2 Fit RA Stimmen hatte. "Lord Althorp machte 
den Vorſchlag, die Debarren uber di: Bill alltäglich 
Sonnabends ausgenommen, um A Uhr zu beginnen. 
zig Kir pofition widerſetzte ſich, dog kam man Über: 
sp gabe um 5 Uhr ihren Anfang nehmen zu laſſen. 
an Eh F geſtrigen Sitzung des Interhaufes wurde 
döͤdber das Wahlrecht von 18 Marktlecken aberkannt; 
faſt jeder Flecken fand feine Verteidiger unter der 
Hppoſition. Lord J. Ruſſel kanofte wacker für die 
Vill und er war habptſächlich Urſche, daß die Ein: 
kedey der Gegner verworfen wurde. Es wurde fer⸗ 
2 e ben Parlamente eine Petitionoorgelegt, daß die 
„Könige von England kuͤnftighin dr Stelle des Krd⸗ 
nußpgs⸗Eides entbunden werden ſollen, wonach fie, 
geloben aubſſen, alle diejenigen von Staatsàmtern 
"entfernt zu balten, welche das Dgma der Transſub⸗ 
Rantiation bekennen, indem ſich ieſer Eid nicht mehr 
wit den Rechten vertrage, welck die Regierung den 
Katpoliken zurückgegeben habe, welche dies Dogma 
efennen, 

Der aus den Schlachten urer Rodney, Howe, 
Duncan, Nelſon u. ſ. w. mit ubm bekauate Ad⸗ 
mixal Walker iſt mit Tade abegongen. 

Der Atlas außert: „Die erſtt Wirkung der Revo⸗ 

— luljon in Braſilien war die ſutdeckung, daß die 


€ 


22 


en, und Herr von Failly, Kriegs · 
dhe port 2 


Pun 


vorhandenen Gefängniffe zu klein ſeyen. Die Kaͤm⸗ 
pen der neuen Freibeit haben daher die Pulver⸗Ma⸗ 


e wandeln laſſen “ 
London den 27. Julie Ade gs. beißt, wünſcht 
der Herzog von Braganza eine kleine. Anleihe von 
150, 00 Pfd. zu machen, als Beibülfe für feine 
Tochter, um ſich in Beſitz von Portugal zu ſetzen. 
Britiſche Kapitaliſten folen ihm 2 Millionen aus 
geboten haben; er ſoll es aber, die obenge⸗ 
nannte Summe für hinlänglich haltend, vorge⸗ 
zogen baben, fie bei den Portugieſen anzuleiben. 
Nach Berichten aus Portsmouth erwartete man 
dort geſtern Morgen den Herzog, welcher ſich auf 
einem Dampfboot nach Cherbourg zu“ ſeiner Ges 
mahliu und der Kdulgin von Pörtugal zu begeben 
gedenkt, um mit ihnen auf demſelben Dampfboot 
wieder zurückzukehren und den Gang der Exeigniſſe 
in Portugal in England abzuwarten 
Vorgeſtern Nachmittog fand im auswärtigen 
Amte eine Konferenz der Mintſter der fäuf großen 
Maͤchte ſtatt, welcher e ß⸗ 


land, Flankreich und Oaſterrtich, der d ie 
ſche außerordentliche Geſaudte, Baron van Weſſen⸗ 
berg, der Ruſſiſche außetordentliche Geſandte Graf 
M luſchewirſch und Lord Pal merſton b 0 en. 
N 555 Geſchwader us 7 0 
das in der vorigen e Plymouth verl iſt 
eit letztem Se dee Mal 4 gal. 


month erſchienen. Dieſes aus 12 Schiffen beſte⸗ 
hende Geſchwader wird nicht vor Ablauf vor 3 Wo⸗ 
ben oder eines Monats im Hafen zurck erwartet. 
Nach Berichten aus Bueuos⸗Ayresz, dis zum 30. 
April war Generol Caſtillo, 4 Meilen jeuſeits 
Punto de la Catitas? vom General Quiröge ges 
ſchlagen worden. Die am 27. April in. fie 
tion 

te dott großes Erſtaunen erregt. 


Ayres eingegangene Nachricht von der R. 

in Beaſilien l 0 

Den letzten Berichten aus Colymdien zufolge, was 

ren 6 Brigade⸗Generale, io Kommandeure, 8 Ca⸗ 
pitaine und“ Dffisiere niedrigeren Ranges wegen 
Vergebungen gegen die conſtitutionelle Regierung 
des Landes verwieſen worden. * 
Der Herzog von Braganza fuhr am 22. d. M., 
begleitet von dem Marquis vou Rezende und dem 

Major Webſter, nach Windſor, um Ihren Majeftä- 
ten einen Beſuch abzuſtalten. 


91 5 . * ub ann, 
{ ER 25. Deu t ſ ch 1. a u d. 
München den 27. Juli. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten erſtattete der 
Na Eberz im Namen des V. Ausſchuſ⸗ 
ſes uber die Ruͤckäußerung der Kammer der Abgrord⸗ 
neten, das Verfahren der katholiſchen Geiſtlichkeit 
bei gemischten Ehen betreffend, Vortrag. Die Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe hatte beſchloſſen: 1) daß die 
katboliſche Geiſtlichkeit zur genauen Befolgung des 
Abſchuittes I. Cap. III. der Beilage II. zur Verfaſ⸗ 


en 


2 
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ſungs⸗Urkunde angewieſen werde und biefelbe zur 


Ausübung ihres Amtes bei gemiſchten Ehen „ zur, 
Vornahme der Proklamation und Entlaſſung, ſo 
wie ar e e ee je⸗ 
doch mit ac Eiifegnung,, ſelbſt daun, 
wenn die Erziehung a j 
Religion nicht zugeſichert werde, adthigenfalls, wenn 
das ernſte Wort der Stagts⸗Regierung nicht aus⸗ 
reicht, durch alle nach den Sie ae Mit⸗ 
tel augebalten werde. 2) Daß dei fernerem Ent⸗ 
gegenwirken die für gemiſchte Ehen beſtebenden 
Staats⸗Geſetze der Gehorſam für das Geſetz von 
dem biſchoflichen Ordinariaten und den derjelben. 
unterordneten Geiſtlichkeit durch Zwangsmittel und, 
im Falle Bedürfens, durch eine verhaͤltuiß mäßige 
Verfugung auf 
vubge. 
PVermiſchte Nachrichten. N 
Berlin den 3. Auguſt. Ihre Mafeſtät die 
e find auf HöchſtJihrer 
Mückreiſe von hier am 28. v. M. in Köln, einge 
en JJ. AK. HH. der, Prinz und die Prinz 
zeſſin Wilhelm waren Ihrer Majejit entgegen ges 
fahren. 
kommende von JJ. KK. HH. den Prinzen Adal⸗ 
beit und Woldemas und von den Behörden em⸗ 
pfangen. Kanotendonner verkündigterdie Ankunft. 
Ihre Majeſt N 
Ihres Durchlauchtigſten Bruders unterhalb der 
Stadt, kehren aber nachher in die Stadt zurück 
und übernachteten im Kaiſerlichen Hofe. 


E h o ler 


a ni. Rh a. 
Stockbolm den 22. Juli. Privot⸗Nochrichten 


zufolge ſoll die Cholera in der Richtung zwifchen- 


r e SIR. Biödle in Finnland fortſchreiten. 
Langs der Finniſchen⸗Köͤſte iſt noch alles geſund. 
Der Pferdemarkt zu Haparanda in unſerem Nord⸗ 
lande iſt eingeſtellt, um die Verbreitung der Uns 


ſteckung zu verhüten, und die Regierung hat aus 
dieſem Grunde im miniſteriellen Wege auch bei der 
kein Markt in 


Ruſſiſchen Regierung verlangt, daß 


Tornea möge gehalten werden. 
E — — — 


Lan uss 


vom 24. d. M., worla aus Nachrichten aus 
vom 11. Juli von ungeheuern Verhrerungen der 
Cholera, die täglich zwiſchen 2 bis 300 Menſchen 
wegraffe, enthält der Oeſterr. Beob. Selpendes 
„Nacbſtehender ſo eben aus Czernowitz vom 
17. Juli eingegangene amtlich! Bericht giebt 
die tröftliche Verſicherung, daß obige Correſpondenz⸗ 
Nachricht aus Jaſſy eben fo grundlos, ͤals die 
früher über Peſt und Feuers brunſt verbreitete Nach⸗ 
richt iſt: Czernowitz den 17. Juli 1831. Die 
Meldungen des Doctors Illaszuk vom 14. Juli 
über den Stand der Krankheit in der Moldau 


t. Kinder in der katholiſchen 


die Temporalien erwirkt werden 


An der Rheinbrücke wurde die Hohe As 


{ph den Aufenthalte 
At fuhren zu dem Sommer = Aufenthalte, monnung schon ig das I 


ſtimmen mit andern aus Jaſſy unterm 11. und 


15. 5 M. eingelaufenen Privatnachrichten darin 
uber n, daß die epidemiſche Vrechruhr in Jaſſy 
ſelbſt bedeutend nächgelaſſen habe, und 
zwar wird vom erſteren berichtet, daß am 7. Jul 


vierzehn, am 8. zehn, am 9. zwölf, am 10. neun, 
am Is neun, am 12. acht und am 13. vier In⸗ 
dividnen an dieſer Seuche in Jaſſy geſtorben ſind. 
Die Kauf⸗ und Kramläden find in dieſer Stadt be⸗ 


reits wieder gedffuet worden, und viele Bojaren 


find von dem Lande dahin zuruͤckgekehrt. — In ki⸗ 
5 drfern der Moldau 
hat die Cholera gänzlich NE dagegen ver⸗ 
ſich immer mehr gegen die walachiſche 
und nimmt täglich an Heftigkeit zu; auch 
a 50 
in Jaſſy angelangten amtlichen Berichten ſoll⸗ 
die epidemiſche Brechruhr in der Walachei fehrs 
um ſich greifen, weshalb ſich der bevollmächtigte 
leff, bewogen findet, dieſer Tage dahin abzureiſen, 
um in Perfon die zweckdienlichen Vorkehkungen 


nigen am Pruth liegenden 


breitet fie 
Graͤnze, 
verſchont fie die Grbirgsgegenden nicht. — La 


Divans⸗ Präfident, Generallieutenant Graf Kiß e⸗ 


zu treffen.“ 


In Danzig hatfe fich am 25. d. M. 
der Rhede augekommmeuen Ruſſiſchen Schiffe M 
troſen von der levantiſchen Peſt 118 feyen, und 


erregte um fo größere Sensation, als die —— 
2 zu Brd⸗ 


fen aufgenommen war. Bei emer genauen Arztlie 
chen Unterſuchung ergab ſich indeſſen auf das be⸗ 


ſtimmteſte, daß Ne Matroſen nur an einem nervd⸗ 
ſen Fieber litten. N a 


- 

f ſich gi das Gerücht 
verbreitet, daß auf einem aus St. Petersburg auf 
e Ma⸗ 


nal 


3 
1 
* 


2 


In Graudeiz hat am 26. ein neuer der Cho 


lera verdächtiger Todesfall und eben ein folder 


Erkrankungsfall ſtittgefunden. 


Am 23. v. M. ſtarb auf ſeiner Fahrt von Mita 
mel nach dem Marktflecken Ruß ein Schiffer au 


der Cholera. Sen Gefäß, auf dem ſich 4 Perſo⸗ 
nen befanden, iſt nit bei Ruß ſogleich unter Kon⸗ 


ht ſich die Cholera auch in den 
Doͤrfern Kraffolsdrf und Terranowa gezeigt. In 
= 1 ekrſteren ſiud 2 und im letzteren 3 Perſonen erkrankt, 
In Bezug auf einen Artikel der Allgem., Zeit. | 

IR Cholera“ uͤberſchrieenen Artikel: „Durch aujmerk⸗ 
ſame Nachforſchung habe ich die 2 


7 
* 


tumaz geſetzt wordn. 
Bei Elbing ht 


und geſtorben. a N 
Dr. Leo ſagt in einem „Sicherung gegen die 


gewonnen, daß der Cholera indiga faſt jedesm 

eine rheumatiſche Tarrhde vorangeht, welche von 
12 Stunden bis „und 5 Tagen dauert. So 
viel iſt durch die Erfahrung beſtaͤtigt, daß da, 
wo dieſe der Cholea vorangehende rheumatifche 
Diatihde nicht vermchläßigt wird, die Cholera faſt 
nie zum Ausbruch ümmt. Zur Sicherung gegen 
die Krankheit iſt es alſo erſtens nöthig, ſich vor 
Erkältungen zu huͤten den Unterleib und die Mas 


*. 
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die Fuße vor Naäſſe zu bewahren, weun m 
ei „kalte Getränke zu vermeiden, und a 


eine Diorehre eingetreten, fo lege man ſich ſogleich 
del der erſten Erſc ian derkelben ins, 
Bette, trinke fo vielen recht warmen Fliederthee, bis 
ſich Scweiß einſtellt, unterhalte dieſen Schweiß 
durch warmes Geträufe 10 bis 12 Stunden, und 


lege, wenn die Digrrbde von Bauchſchmerzen beglei⸗ 
tet ziſt, einen erwärmten Senfteig uber den ganzen 


Leib; Es iſt gut ein paar Tage hindurch das Bette 


zu hüten, ſich alsdann eine Zeitlang mehr als ge⸗ 


wöhnlich gegen Erkältung zu ſichern, kalte Getränke 
undcheſonders Bier zu bermeiden. Jeder der dieſe 
Vo ſchrift befolgt, iſt gegen die Cholera 
geſith ert.“ 


ri. — 
m auffallendſten beweißt ſich das Daſeyn des giftigen 
Auſtecungsſzoffes durch die merkwärdig lange Zeit, wel⸗ 


el bewiſſen Körpern anklebt. Sennert (de febribus) 
See ein durch die Peſt in Breslau 1542 inficirtes 
2 Leinewand nach 14 Jahren dieſe Seuche beim 
röffnen wieder erieugte, und in Nimoͤgell bekam ein 


Peſtbeulen am Fuße durch die Berührung von 

Step) auf welchem s Monate vorher, ein Peſtkrauker 

el AR obgleich dieſes Stroh diefe ganze Zeit 
Fin lch der freien Luft ausgeſetzt geweſen war. 2 
Wenn wir die gräßlichen Verheerungen der Peſt in 

Europa bis zum vorigen Jahrhunderte bedenken, wie 

Deutſchlaud verheert zur Eindde wurde, in Läbek allein 


131 b u ſtarben, in Roſtock 1451. nur n 

= 8 ? 55 ane —— be — — 
ende ſein ver⸗ 

lor, Du muß ech Züverſſcht und Dankarteiı für des ae 


Sorgfalt unferer Regierungen, das wohlthätige Foriſchrei⸗ 
ten der Arzueikunde und den wahrhaft ee 
Muth unſerer Aerzte in uns lebendiger erheben, und zus 
gleich der ermuthigende Gedanke in unſerm jetzigen Un⸗ 
ala . „ fo wie die ortentallſche. Peſt in die Grenzen 
der Tat zurackgedrängt worden iſt, es auch ohne Zwei⸗ 
— ae wird, die aſiatiſiche Cholera aus Europa zu 


ortheile nes giebt aber eine Menge weit 
orrichtungen, welche man aus Par⸗ 
en über zweck maͤßige kuftreiniger naher keunen 
leruen kann. „Das zweite, der Erfahrung nach, wirkſa⸗ 
ewe iſt, den Anſteckungsſtoff felbft zu zerſtören. 
Ge wöhnliche Kaucherungen mit wohlriechenden Mittel 
nee dazu dienen, die unangenehmen Gerüche 
einzubüillen und allerdings auch den unmittelbaren ſcad⸗ 
lichen Einfluß aufsupeben, den das Minema auf unfere 
Beruchenctven haben föunte. Aus eben dieſen Grüne 


. N 10% zun mut msn augen 
gengegend durch eine warme Binde zu fihern, 
wenn man er⸗ 


vor die tri Des Menne Me 410 0 
i 5 b recht empfe 
Furcht dieſem Uebel zu verbannen > Iſt aber ritt 900 


dieſes Mittels ein nicht verwetfliches 


mäßigen Apparat „Cassoletie de salubrite , au, zur 
inſizirung großer Hospitäler, 
ganzer Ortſchaften. Für einſelne 


8 


N D ichn Bi Sunne rd gungen 

n iſt das rauchen heſouders im Freien wegen 
1 en eee 

allt rteu Zu⸗ 
0 ge 
zerſtört jedoch der Tabackt Ugndere wohltiechende 
Raäucherungen den Anfieckungsſtoff, vielmehr in ge⸗ 
5 ET gen ſie durch Entwickelung 
koßleuſtof haltigen Waſſebſtof D der 
Luft gerade noch meht bei, ohlle den Menſchen gegen die 
Auſteckung anemefänglich zu machen. In Zimmern, ı 


r 


welchen viel geraucht wird, iſt demnach häufige Luftrei⸗ 


nigung unerlaß li. 
140 0 un praktiſch empfehlungswerther find die 
ſon un auch jetzt noch üblichen Raͤucherungen mit gu⸗ 
tem Eſſig und einigen dineingeworfenen Nelken, am 
beſten wobl mit Eſſigſäure Smith ſchlug in neueren 
Zeiten Räucherungen mit ſalpeterſauten Daͤmpfen vor, 
welche man durch Hineinwerſen von Salpeter in Schwe“ 
felfäure erhalt, um giftige Miasmen zu jerfiören, des 
ſpaniſche Arzt Dr, Michael Cabanellas gab ven der Güte 
ö b f zugniß, indem 
er den Rock eines in Sevilla an der Inſtnenza Verſtor⸗ 
beuen zur Nachtbedeckung nahm und denſelben den fol⸗ b 
genden Tag trug, obne angeſteckt zu werden, nachdem en 
ireu D pfeu Adee 
[2 


ihn vorher mit falpeterfa 
hatte. Der ar Bo er Gupton de Morpe Ki 
0 
Gegenſtande am ei⸗ 


ſchaͤftigte ſich in unſerer Zeit mit dieſem für das 
ar ge de mn. a eh 
rigſten, Zuerſt ſchlug er vor, verdorbene Luft dur 
1 0 8 ai e mi, 8 1 zerſt 4 
mit großer Vorſicht geſchehen muß, doch auch außerer⸗ 
deun e Wirkung at Pier if bei Halte" er ſich des 
Chlorgaſes, indem er 3 Theile Kochſalz 2 Theile Braun 
Ken und 4 Theile Schwefelſaͤure zur Hälfte mit Waſſer 
verdſüunt, bereitete. Gupton gab auch hierzu einen 1 5 — 
ii größer Maaßffabe 
Perſonen, namentlich 
Aerzte, Prediger, Krankenwaͤrter, Arbeiter in Kloaken 
ſchlug ser, feine W pröservatifs et desinfectans bot, 
welche mit obiger Miſchungrgeſüllt nd. 
Bei allen dieſen Vorrichtungen jedoch kaun gar nicht 
genug anempfohlen werden, das unmittelbare Einath⸗ 
men des Chlors zu vermeiden. Der Cylordampf foll 
uns nur ſchwach umgeben, daß haufige Riechen an den 
lacons oder mit Chlorkalk angefüllten Beutelchen und 
te Anfülung der Zimmer mit dieſen Chlor daͤmpfen, 
was man hier jetzt in dieſer 1189 5 ſo oft bemerkt, ih 
recht ſädlich, ja es kaun gefährlichen, ſelbſt toͤdtlichen 
Dlusbußen zur Folge haben, Überhaupt dürften an un⸗ 
genübeln keidende dieſe Dämpfe ganz zu vermeiden haben. 
eugniſſe von der wohlthaͤtigen Zweckmäßigkeit dieſer 
. 0 finden wir jegt-überall, es fei hier eines 
der heroiſchten angeführt: der obenerwaͤhnte Dr. Caba⸗ 
nellas ſchlief mit 50 Individuen in Antigones in Betten, 
in welchen Kraute am gelben Fieber geſtorben waren, 
ohne daß ein einziges Individuum angeſteckt worden 


ware, nachdem Zimmer und Betten durch die ſe Raͤuche⸗ 


rungen gereinigt worden waren. 
Czwal, 
IB. Das Barometer ſteht heute den . (e Uhr Mor, ns) ste 
terbrochen auf a, Joll s Linien, Thermometer 160 N., Kharometes 
7. beifordanerndän Oſtwinde. — Trockene Hitze iſt zu erwärken. 


In Folge unſerer Aufforderungen ſind bis heute 
nachſtehende Geldbeitraͤge eingegangen; 

A. Beider Kämmereikafſe. 1) Hr. Herbie Rilt. 
2) Kollekten des Hrn. Stamborski es Relr. 61 {gm 
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) Durch Hrn. Dr. Wolff 15 Rthlr. 4) Kollekten des E 


2 Kaufmann Heinrich 2 Friedrichsd'or u 
thlr. 15 fgt- 8 1 Hru. Oberreßen 


en 12 Rtlr. 3 Borowski IM 

Conſ. R. Jacob eine adt⸗Oblig. von 35 2 
Sa Flottwell 4 Frd'or. und 5 Neft. ) r. Dir. 
Jacob 3 Ntlr. 10) Hr. Oek, Rath Halzberm alk, 
71) Hr. ＋ 25 Dir. v r 5 Ntlt.“ 5 Deſt ill. 
Baarth 4 Frd'or. nu Hr Over -Rabhf M Egge 
3 Rtlr. 1% Se. ga r Hert General 1 
d. 3 23 en n. Prüfe 

15 ſgr. 16) Hr aufm. Gumprecht Ari 


Kaufm. Weicher ı Rilr. 18) Hr. ele 10 il 
r. Umtsr. Sänger 20 Rtlr. 20) Von de 
erein in Berlin 200 Rtlr. 21) 

8 Rılr. 22) Eine en in 8 Loge durch Herru 
Schlarbaum 3 Rilr. 10 fgr.. 23) Sir 2 Zencker 

Ntir. 24) Hr. 1 Bergmann 105 5 W. 

Inch 5 RNthlr. 26) Hr Kaufm i 
B. Beim“ * mann 571 1. nn 

1) u 25 fgr. 2) Goldarbeiter Hr. J. W Ra⸗ 

decki 1 Frd'or. aas 5 r. Apotheker Kolskt 50 Rilr. 4) 

Verwittw. Frau Kaufmann Scholtz 4 Rtlr. 5) Kaufm. 

r. C. W Puſch 3 Re 6) F. v. K. 1 Ktlr. 7) Herr 
1 Traͤger 3 Rthir. 8) Mad. Träg e 90 
rz Powelski zo Rtlr. 10)“ Roſe 2 

er. 11) Hr. Ober po eee ee 5 
10 en Schloegel 2 Rtlr. 13) Hr. Kaufmann C. S. 

R 140. Hr. Rogiſtr. Bergholz 1 Nele. 15) 

Kellers 92 Veireseörſtehel Hrn Heinze 4 Rtlr. 17 ſgr. 

2 278 des Bezirksvorſteher Pen. Poppe 18 Nilr. 


eg 80 ber W. „Decherſchen Hofbuchdruckerei. 
Hod C. Mirtelſtädt a Frd'r., deſſen Frau 2 Kelr. 
üs der Sparbüchſe deren Kinder: Alerander 1 tir, 
Balebes 15 for 2) W R. 20 Ntlr. 3) Moritz und Gu⸗ 
ſtav 3 Nit. 4) P. L. 5 Allr. 3) d 5 Rilr. 
) ungenauer 23 Rtlr. 10 far« 7) Hr. Landger. Dir. 
v, Kröger 6 Relr. 8) Or Oberforſtmeiſt. v. Fock 1 Frd'r. 
) Se. Exeellenz der Hr. General: Betomarfcpall el 
8 C 100 Narr. 10) G. v. C. 20 Rilr 17) W 
B. 2 Ntlr. 12) K J B. 2 Ntlr. 13) E. v. G. 1 Nilr. 
10 far. 1a) Hr. 1 Gr. Brühl 10 Ntlr. 25) Hr. Reg. 
m Titel 5 R 


udem wir den gütigen G. bern, Namens der Ar⸗ 
men unſern herzlichſten Dank fa gen, find, 9010 von 
dem bekannten Wohlthaͤtigkeitsſtan der hi ſigen Ve 
wohner überzeugt daß, bei der fe br gegen No, 
uns fernere Beiträge zugeben werden und bſtten 
darum im Namen der Norhleidenden, 
Poſen den 7 Auguſt 1831. ned 
Die Orts⸗Kommiſſion der Stadt. Sr 
5 in en auf die eure 1 87888 


t 


e. r 


t ar A 
Hr. Li 15 Schneider 


un Ae Verkaufe in Wige 5 See 


unter No. 10. befegenen, ben Fohanniteg 
hi deſſen Erben und der Karoline geb. Storch 

a er Fr zugehörigen, gerichtlich auf 939 
15 for. gewürdigten Sales, haben 


wir Time. cr mine auf 


den 28. Junid. , 
den 2. Auguſt 45 


RL 


50 Rthl. ee a und ve der Sufäleg an den 


Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern keine geſez⸗ 


lichen Hinderniſſe eintreten. 
Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unferer 
Regiſtratur eingefehen werden. 
Poſen em: April 1831. 
oͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Börse von Berlin. 


Den I Air [zins- |Preufs.Cour, 
2 Ren. 3 Fußs. Briefe Geld. 
—— — —— rn Pe mn zn mann en 
Staats = Schuldscheme e 4 907% 891 
Preuss. Engl. Anleihe 1818.35 99 984 
Preuss. Engl. Anlehe 1822 59644 — 
Preuss. Engl. Obliget. 1850 4 4 20795 
Kurm, Oblig.„mit lauf, Coup. * 4 871 Pu 
"Neum, Inter. Scheine dio. ., 41873 — 
Berliner Stadt- Obligationen... 4 90 901 
Königsberger dito er rd 
Elbiöger” duo „4 el 
Danz. dito v. in T. — 4— 3454 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4° 794 94% 
Grosshetz. Posensche Pfandbriefe . | 4 i 
Osgpreussische duo 498 — 
bommersche dito 4 41054. — 
Kur undNeumärkische due 4 — 105: 
Schlesische ıto 4 106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Nek — 52 — 
Lins- Scheine der Kur- und Neumark! — 1:53 — 
Holl. vollw. Duc aten — 184 — 
A Neue to. Fe Er * 194 2 
0 Friedrichsd' Orr „„ E 13 — 124 
e Naa 33 f 
sen den 7. August 1834, | San ? 
de Stadt- Obligationen x R 4 90 * 


— * 
Pi & 


i 
der l zu Pofta ter e 


du 3. Auguſt blieben krank: 8 vom Militair, 46 vom Civil, in Summa 84. 


geneſen 
% rt». Cib. 


18 = 
überhaupt ſind bis heute erkrankt: 38 Vom Mil lr, 


hinzugekommen 
Am 6. vogef 1 „ 


f geſtorben bleiben krank 
ih Bu, 18 v. Civ, 8 v. Mil. 51 v. Civ. 
2? * 2 * 52 2 

290. 52 5 Civil; genefen: 12 vom Militair, 


69 1 vom Civil; geſtorben RR vom Militair, 169 vom Cibil. Poſen den 7. Auguſt 1831. 


„ 


